
Bücher 109

SC zudem vorgehalten, Was 1n der Wahlkampfzeit 1972 dem VO  3 Papst aul VI als Hauptthema für das Heılıge Jahr
Posıtives Z Schutz der Ungeborenen BESAYLT hat. ÄAm Ja- CENANNTLEN Zıel] der Versöhnung seLtzen sıch die Biıschöfe dafür
NUuUar sollte sıch auf dem TIreften 1n Washington seiınem e1n, „die beschädigten der zerrissenen Bande der Einheit un
Jjetzıgen Standpunkt Außern, da INa  ; se1t 1972 keinerle; Inıtia- Freundschaft zwıschen Gott und dem Menschen und zwıschen
t1Vve VO seıiner Seıite mehr kennengelernt hat Von einer eul- Mensch un Mensch wıeder herzustellen, auf persönliıcher un
nahme Nıxons verspricht 11a  —_ sıch wichtige Impulse und an  star- auch auf gemeıinschaftlicher Basıs“. Frieden mMiı1t (sott se1l ıcht
kere Beachtung des Anliegens. Wiährend für diesen Teil der möglıch, WenNn der Mensch ıcht Friıeden mi1ıt seınem Mıtmen-
Aktion eine „Nationale Jugend-Koalition für das Leben“ Velr- schen habe. Voraussetzung tür dieses friedliche Zusammenleben
antwortlich zeichnet, tellte die Catholic Conterence allen 1St CS, dafß die zwiıschenmenschlichen Beziehungen auf Gerech-
Diözesen und Pfarreien, die den Jahrestag egehen wollen, tigkeit und Liebe beruhen. Zwar se1 diese Grundlage schon 1n
umfangreiches Informationsmaterial und Programmvorschläge vielen Ländern Afrıkas geschaffen, doch längst noch iıcht in
ZUr Verfügung NCNS, 11 73) So wurde eın „Modell“- jeder Hınsıcht. Unnötige Einschränkung der persönlichen Fre1i-
Pastoralbrief entworten. Ebenso machte INa  - Vorschläge für heıit, Lebensbedrohung durch übertriebene Gründe nationaler
eine verstärkte Hınzuziehung auch der nıchtkatholischen Of- Sıcherheit, soz1ale Ungerechtigkeit und eine Atmosphäre der
fentlichkeit und erzieherische Ma{fißnahmen. 7Ziel dieses Unter- Furcht 1es5 alles lasse erkennen, da » in unNnseren
nehmens 1St G nach den Worten des Generalsekretärs der Ka- unabhängigen Ländern vorkommt, da{fß eın Mensch durch den
tholischen Konferenz, Biıschof James Rausch, Änderungen anderen ausgebeutet wıird“ Wıchtig erscheint der daraus SEr
wohl 1n den gesetzlıchen Grundlagen als auch 1n der Meınung ZUOSCNE Schludfß, daß INan ETST die Fehler anderer Gesellschaften
der amerı1ıkanıschen Bevölkerung erreıchen. Speziell 1n der kritisieren könne, Wenn INa  } 1mM eigenen Bereich für dıe Korrek-
10zese Riıchmond ol der Januar MI1t Gebet und Fasten Lur der Fehler SEeSOTAL hat Posıtive Beispiele wachsender Ver-
begangen werden. Es oll eın sla der Buße für die Sünden söhnung zwıschen verschiedenen Religionen un Völkern 1ın VI1e-
ungeborenen Leben“ se1n. Spezielle Liturgien n ZUT Vergebung len Teilen des Kontinents werden ebenso hervorgehoben W1€e
der prıvaten und nationalen Sünden die Ungeborenen“ das durch die UOrganısatıon für Afrıkanıische Einheit gewachsene
wurden ausgearbeitet. urch das weitgehende Schweigen und Getühl der Eınigkeit un die ermutıigende brüderliche Dorge 1n -
die Untätigkeit häatten die Katholiken viel Schuld auf sıch sC- nerhalb Atfrıkas für die VO  z der Dürrekatastrophe betroffenen
laden bei dem Meiınungsumschwung 1n der Bevölkerung. Hıer Länder. Die Betroftenheit ber das Leiden der Menschen ın die-
velte N 1U Abhıiulfe schaften NCNS, 74) Von se1ıten SC1H Gebieten se1 grodfß, doch noch betrüblicher selen „dıe immer
der Bischofskonferenz der USA schliefßlich erging dıe Empfeh- noch VO  - Menschen zugefügten Leiden unserer Brüder un
lung alle Dıözesen, Pastoralbriefe verlesen, die Glocken Schwestern 1n vielen anderen Teılen unNnseres Kontinents“. Be-
läuten lassen und Grofßveranstaltungen und Märsche sonders SCENANNT werden 1n diesem Zusammenhang dıe „ Ul
oOrganısıeren. Außerdem wurden die Gläubigen aufgefordert, menschlichen Lebensverhältnisse, die unzählige Menschen durch
sıch 1n gezielten Briefen die gesetzgebenden Kräfte auf allen Rassısmuss, unnachgiebigen Kolonialismus un: manchmal
Ebenen des Staates für eiıne Verfassungsänderung einzusetzen, durch Stammesdünkel auterlegt werden“. Rassısmus un Kolo-
ihren Einfluß 1n okalen Rundfunk- un Fernsehprogrammen nıalismus auf dem atfrıkanıschen Kontinent werden als Verlet-
eltend machen, Leserbriefe nıchtkirchliche Zeıtungen ZUNg der Menschenwürde bezeichnet. Strıkt weisen die Bischöfe
schreiben und Lichterprozessionen abzuhalten. Mıt dem Vor- „Jeden unverschämten Versuch“ zurück, sıch ıhrer echt-
ag, ökumenis  e Erklärungen die Abtreibung abzu- fertigung auf Christentum un Zıviılısation eruten. Allen,
yeben, dürfte allerdings nach den bisherigen Erfahrungen die das echt der Selbstbestimmung kämpfen, sprechen die
Schwierigkeiten geben. Biıschöfe ıhre Solidarität Aaus, verweısen ber e1gens darauf, daß

sıch diese Selbstbestimmung ıcht 11UT auf politische Freiheit,
Eıne „Botschaft über Versöhnung“ mıt onkreten Hınweisen sondern auch auf relig1öse un: siıttliıche Freiheit beziehen musse.
auf die aktuellen Krisenpunkte in Atriıka veröftentlichten die Die Einigkeit der Biıschöfe Aaus den tüntf ostafriıkanischen Läan-
anläfßlich der Konferenz der AMECEA, der Vereinigung der ern schliefßlich nehmen sS1e ZUuU nla ihre Regierungen 11ZU-
Bischofskonferenzen VO:! Ostafrika, 1M Dezember 1n Nairob:i SpOTNCNH, eiınen ÜAhnlichen Schritt 1n Rıchtung auf Zusammen-
versammelten Bischöfe vgl ds He 100) Ausgehend VO:  3 arbeit un Einigkeit vollziehen.

Büucher

WIM PATER Theologische Sprachlogik. Kösel-Verlag, bekannt gebliebene Diskussion die Sprachanalytıik bzw.
München 1971 191 O 19.80 Analytische Philosophie nahezu vollständig außerhalb theo-
JEAN ede der Wissenschaft ede des Glau- logischer Betrachtungsweise. So 1St nıcht verwundern, da{fß
ens. Kösel-Verlag, München 197972 764 S 28.80Ö beide Bände Übersetzungen siınd, konnte sıch doch dıie angel-

sächsis  e und die ihr zugewandte Theologie dieser useınan-
Bıs ZU Erscheinen der beiden hıer nennenden Bände blieb dersetzung schon des längeren nıcht entziehen, WECINN auch
tür das deutsche Sprachgebiet die auch generell weıthin hier 1Ur wenıge Theologen J1, die S1e auIiIna. en. Bezeıich-
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end 1st er auch, da{flß beide Bände nıcht eine 11- Absicht ZULC vorschnellen Rechtfertigung der Theologie her-
hängende Monographie, sondern gesammelte Autsätze der ausgestellt, die sıch VOor allem durch die isolierte Betrachtung
utoren enthalten. des Sprechaktes, abgesehen VO  3 dessen Sıtuation und Intention
Wım de Pater, Ordinarius für Logik, Analytische Philoso- 158) SOWI1e durch die Problematık ethischen Sprechens
phiıe und Sprachphilosophie 1n Löwen, entwickelt seine Beiträge geben. Für die Theologie folgt daraus, daß sS1e ur Überprüfung
VOT allem 1m Anschlufß Ramsey, dem Jjetzigen nglıka- ihres Sprechens sıch mMIiIt der Sprachanalytik auseinandersetzen
nıschen Bischof VO'  — Durham. Der Abschnitt wiıdmet sıch mudfß, ohne VO ıhr VO: vornhereın als unsınn1g abgetan werden

können. INa  3 freilich vornehmlich 1us Eıntreten tür diedem Thema „Sınnvolles und sinnloses Sprechen über Gott“
Hıer erläutert VOT allem die „disclosure-Siıtuation“, ede der Metaphysiık neben und VOTr der ede der Wissenschaft

96 £.) zustimmt, kann hier unerortert bleiben. Schwer-eine Sıtuatıon, in der sıch die Tiefe einer Wirklichkeit enthüllt
(wenn P jemand nach langen Jahren einen alten Bekannten wıiegender 1St die Anfrage, ob die Sprachanalytik ihrerseits der
wiedertrifit und plötzlich als solchen erkennt); diese Erfahrung Konzeption einer „disclosure-Sıtuation“ 1m ınn VO] „Beob-
dient als Modell für dıe Möglichkeıit relig1öser Sprache: Gott 1St achtbarem und mehr  < 179) Zzustiımmt der das Wort „Gott  «“
LUr 1ın einer disclosure-Situation gegeben (24) „die vielen Sprachspiele als ihre kontextuelle Voraussetzung“
Der Beitrag wendet die Möglichkeit, VO Ott sprechen, interpretieren aßt 87) Problematisch 1St ber VOr allem,
auf die Wunderproblematik All, Wunder 1St hier (wıe ander- daß auch seiner erklärten Absıcht, „den Zusammen-

hang zwıschen rel1g1ıösem Sprechen und menschlıcher Erfahrung“wärts) nıcht mehr dıe Durchbrechung VO Naturgesetzen, SO11-

dern „disclosure-Siıtuation“, „Erschließungssituation“, die 1M verdeutlichen mit der Konstatierung eiıner eigenen
Glauben die Tiete der Sıtuation erkennen läßt, 1n welcher der kontextuellen Umrahmung und einer eigenen Logik religiösen
„normale Gang der Dınge“ durchbrochen wiırd (65) [)as Wun- Sprechens (179 vgl 19) eben diesen Zusammenhang nıcht durch-
der 1St kosmische (!) Selbsterschließung CGottes. halten können scheıint. Vollends be1 wird eine „Dualıität
Der letzte Beıtrag wendet siıch programmatısch der „Theologie VO  w} Manifestem, Empirischem und Sıchtbarem und dem das

Sichtbare Überschreitendem“ VEFrLIELCH: die der Dualität VO  3der performatıven Sprache“ ZU; diesem Tıtel geht N
ede und Wort entspricht 237 Droht jedoch nıcht diese Dua-die Frage, welchen 1nn und welche Funktion relıg1öse kte

haben Selbst WEeNnNn die Konsultatıion der Sprachanalytik 1NS- lıtät dıe Theologie angesichts der ede der Wissenschaft
eıner wissenschaftlich nicht - mehr verantwortbaren ede werdenesondere hinsichtlich der Pertormatıve (ım Unterschied den

Konstatıven) ıcht einer vollständigen Lösung der Proble- lassen? Wenn in  3 den „Glauben 1n seıiner eigenen Sprache
sprechen lassen mu{fß“ 254), W 1e kann verhindert werden,matık ührt, ermas Ss1€e doch nach Meınung .s die relig1öse

Erfahrung als Deutung der Welterfahrung herauszustellen; „Gott da{fß 1n eiıner Sondersprache spricht, die unverständlich und
damıt annn eben doch sinnlos 1st?1St Vater“ beinhaltet eiıne Erschließung, die prak-

tische Konsequenzen hat. Un 1n dieser praktischen Konsequenz
1STt. das Charakteristikum performatıver Außerungen sehen,
da S1e ıcht teststellen (konstatıv SIn sondern eine mi1t und KARL-HEINZ DEJUNG; Die Okumenische Bewegung 1mM

ın der AÄußerung gyegebene Wirkung erzielen. Entwicklungskonflikt 0-—1 Klett Verlag, Stuttgart /
In we1l Arbeiten ber „Zeichen und Begriff 1n der Wiıssen- Kösel-Verlag, München 1973 494 SA
schaft“ SOWI1e ber den „Symbolismus als operatorisches Gebiet“
behandelt Ladriere Aspekte wissenschaftlicher Sprache, ehe Die „Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft“
1m Ausgang von Wıttgensteins „Iractatus logico-philosophicus“ legt 1m Rahmen der „Studien TU Friedensforschung“ eınen
den Neoposıtivismus charakterisıiert. Hıer geht e den Auft- gewöhnlichen Längsschnitt durch die (ikumenische Bewegung
Wwe1lS, da{ß eiıne Priorität des Denkens VOT den Tatsachen NZU- bzw. des S1C tragenden Internationalen Mıssıionsrates VOT rof.

T1ödt erklärt 1mM Geleitwort den ınn des Buches AUS der 1973nehmen ISt, da{fß Iso neben der ede der Wissenschaft die ede
der Metaphysık (!) steht (96 Im Anschlufß daran greift 17 Bangkok auf der Weltmissionskonterenz ZUTLagC getretenen

Krise des ORK Was se1t dem „Antırassısmusprogramm“ VO  —3mMIit dem Beitrag über „Selbst-ımplizierende Sprache un bi-
blische Sprache nach Evans“ theologische Fragestellungen auf:; 1968 als gefährliche Verirrung angesehen wiırd, erwelst der Ver-

fasser nach überwiegend unveröftentlichten Quellen AaUS demtheologische Sprache wırd als selbst-ımplızierende, ine
Verpflichtung des Menschen gegenüber Ott (106) autf Grund Genter Archiv als dıe se1it 1910 atente Kernfrage der ökume-
einer Verfügung und Verpflichtung Gottes gegenüber dem Men- nıschen Bewegung, die Identifikation des Christentums mMi1t dem
schen Z Ausdruck bringende Sprache cQharakterisıert. europäisch-amerikanischen Sendungsbewußstsein urchbre-
Unter dem Thema „Determıinısmus und Verantwortlichkeit“ chen Der ORK werde mißverstanden, WE 9808  - 1 ıhm VOT-

behandelt dann Probleme der Entscheidung, der Normen wiegend die Arbeit VO „Faıth and Order“ eine organısche
und der ethis  en ede Abschließend wendet sıch dem Wort Einheit der Kirche sıeht. Die Weltkonferenz VO:  > „‚Kirche un
des Glaubens Z und War 1mMm Versuch einer Verhältnisbestim- Gesellschaft“ 1966 W ar die ogische Folge einer schon 1910 5Cc-
MUNng dieses Wortes des Glaubens einmal Wissenschaf und sıchteten Entwicklung, da{fß Kırche und Mıssıon sıch VOT dem

Erwachen der „Kolonialvölker“ A4US$S den imperialıistischen Struk-Philosophie, DA anderen kosmologischen Vorstellungen;
dıe Argumentatıonen lauten auf die Feststellung eıner Dualıität und der Bevormundung der Jungen Kırchen zurückziehen
VO ede der Wissenschaft) und der ede der Wissenschaft mussen. Nachdem Jjetzt 1n der eltpolıitı der Nord-Süd-Kon-
vorgeordnetem, weıl alterem) Wort des Glaubens hınaus (236 flıkt offen ausgebrochen ıst: wırd eın Durchgang durch
Beide Arbeiten ordern den Leser und überfordern ıh: T) die ökumenische Diskussion, dıe Dejung 1n acht Kapiteln eNLTt-

taltet und 1mM neunten 1 Rückblick W 1e€e Ausblick zusammentTalstWEn MIt der Sprachanalytık nıcht bereıts Ist) Sıe
ermöglichen ber einen Einblick 1n die Sprachanalyse und iıhre ZUTr unentbehrlichen Hiltfe für das rechte Selbstverständnis des

OR  z Konfessioneller Provınzıalısmus, woher auch komme,Bedeutung tür die Theologie. reılıch werden auch die renzen
analytischer Philosophie urchaus nıcht 1n apologetischer mu{ß den Ereignissen prüfen, ob ıcht eiıne Vernachlässigung


